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Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 3. Juli . (W .T .B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

Erfolgreiche Erlundungsgefechte . Stärkere Vorstöße der
Engländer be: Merri -- und Moyenneville (südlich von Arras)
scheiterten. In örtlichen Kämpfen nordwestlich von Arras
«achten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich der Aisne  haben sich heute früh örtliche

Kämpfe entwickelt.
Zwischen Aisne und Marne hielt rege Tätigkeit des

Feindes an . Teilangriffe bei Et . Pierre -Aigle und westlich
,on Chateau Thierry wurden abgewicsen.

Aus einem amerikanischen Geschwader von neun Ein¬
heiten wurden vier Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Udet
errang hierbei seinen 39 ., Leutnant Loewenhardt  feinen
33 . und 34 . Lustsieg . Leutnant Friedrich  und Vizefeld
webel Thom  schossen ihren 20 . Gegner ab.

Der erst« Gen«ra»quartiermtis1«r Ludendorff.

Der 'Abendbericht.
Berlin,  3 . Juli , abends . (W .T .B . Amtlich)
Oertlich« Teilkämpfe nördlich der Aisne.

Feindliche Flieger über Ludwige Hafen und
Kaiserslautern.

Karlsruhe,  2 . Juli . Heute nacht überflogen feind¬
liche Flieger , Ludwigshasen und Kaiserslautern . Die ab¬
geworfenen Bomben richteten keinen nennenswerten Scha¬
den an.

Geschwindigkeit gegen seine Basis zurück. Unsere Einheiten
erlitten nur ganz belanglose Schäden .; außer einigen Leicht¬
verletzten sind keine Verluste entstanden.

15 000 Tonne« .
Berlin.  2 . Juli . (W . T . B . Amtlich ) Im Mittel-

meer versenkten unsere ll -Boote vier Dampfer von rund
15 000 Bruttoregistertonnen.

Dev Chef des Admiralftabs der Marine.

Oesterreichisch-ungarifcher Tagesbericht.
Mächtige Angriffe der Italiener an der

ganzen Front.
Wien,  3 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbark.

Gestern am frühen Morgen setzte an der ganzen Piave-
front  vom Susegana abwärts heftiges italienisches
G eschützfeuer  ein , das sich südlich von San Dona in
mehreren Abschnitten bis zum Trommelfelle  r steigerte.
Einige Stunden später ging im Piave -Mündungsgebiet feind¬
liche Infanterie zum Angriff  über . In erbitterten,
den ganzen Tag über währenden Kämpfen vermochte der
Gegner , abgesehen von kleinerem Raumgewinn bei Oniesa
Nova , nirgends einen Erfolg zu erringen . Auch sein Versuch,
Nam Südflügel bei Revecoli unter dem Schutze feindlicher
Seestreitkräfte Infanterie an Land zu werfen , scheiterte  in
unserm Feuer . Min italienischer Uebergangsversuch bei Zen-
son wurde vereitelt . An der oenetianischen Gebirgsfront war
die Kampftätigkeit gleichfalls außerordentlich rege. Westlich
des Afolone würde ein stärkerer Angriff durch das bewährte
österreichische Infanterieregiment 49 im Gegenstoß aufge¬
fangen . Auch nördlich des Col del Rosso und bei Asiago
wiesen wir italienische Vorstöße ab. An der Tiroler West¬
front mäßige Artilleriekämpfe.

Wie nachträglich festgestellt wurde , war es Oberleut¬
nant Barwig  mit dem Zugführer Kaner  als Piloten,
de : den vielgenannten italienischen Jagdflieger Major Bares
am 9. Juli abgeschossen hat.

Der Chef des Generalstabs.

Seegefecht in der Adria.
Wien,  3 . Juli . Amtlich wird verlautbart : In den

Morgenstunden des 2. Juli stieß eine kleine Abteilung unserer
Torpedoeinheiten in der Nordadria aus stark überlegene feind¬
lich« Torpedobootsstreitkräfte . Es enwtickelte sich ein leb¬
haftes Feuergefecht auf kurze Distanz , wobei es unfern Ein¬
heiten gelang , einen großen feindlichen Zerstörer in Brand
zu schießen und einen Weiten schwer ju beschädigen. Der
Feind brach das Gefecht ab und zog sich mit überlegener

Die Verleumdungen gegen Kaiserin Zita.
Budapest,  3 . Juli . Der Abgeordnete der katholischen

Voltspartei Karl Huszar,  hat für die morgige Sitzung
des Abgeordnetenhauses eine Interpellation in der Angelegen¬
heit der Verbreitung falscher Gerüchte angemeldet . „Da
Geheimagenten und die sich hier herumtreibenden Spießge¬
sellen des Feindes, " heißt es in der Anfrage , ..in Verbindung
mit den Ereignissen am italienischen Kriegsschauplatz die un¬
denkbarst«» und böswilligsten Verleumdungen über die er¬
habene Person der von den Ungarn so innig geliebten Kö¬
nigin Zita verbreiten , frage ich: Welche Verfügungen hat
die Regierung getroffen , um dieser sträflichen und skandalösen
Brunnenvergiftung ein radikales Ende zu bereiten ? Was
beabsichtigt die Regierung zu tun , um vor der ganzen Welt
feierlich zu erklären , daß es keinen Ungarn gibt , der sich auch
nur einen Augenblick durch diese tendenziöse Minierarbeit der
Entente irreführen läßt , eine Minierarbeit , die die unver¬
brüchliche Treue zur Dynastie und in erster Reihe die Liebe
und Achtung gegenüber Ihrer Majestät der Königin in den
Völkern der Monarchie ersschüttern will ?" (Frkf . Ztg .)

Die Grenzregulieruna in Galizien.
Wien,  3 . Juli . In politischen Kreisen ist heute der

genaue Wortlaut des Wischen Oesterreich-Ungarn und der
Ukraine abgeschlossenen Geheimvertrags über hie Teilung Ga¬
liziens mitgeteilt worden . Danach haben die Ukrainer sich
verpflichtet , den Polen die volle völkische Selbstverwaltung
zuzugestehen, während die österreichische Regierung bis spä¬
testens 31 . Juli einen Gesetzentwurf im Abgeordnetenhaus
einbringen will , der die Zusammenlegung Ostgaliziens und
der Bukowina zu einem neuen Thronlande vorsieht.

Unfreundliche Behandlung eines
schweizerifchen Legattonsfekretärs.

Bern.  3 . Juli . (W .T .B .) Unter dieser Ueberschrift
berichtet der „Bund " : Der Sekre ' är der schweizerischen Ge¬
sandtschaft in L 0 nd 0 n , Gign 0 ux , der vor der Ueber-
siedlung auf seinen neuen Posten in Tokio seinen Vater itt
Genf besuchen wollte , wurde seit dem I I . Juni in Bellegard
zurückgehalten, ">uf die Bitte des Vaters , der Vizepräsident
deS Genfer Großen Rates ist. intervenierte Bundesrat Calon-
der, der verfügte , daß biS zur Freilassung von Gignoux den
französischen Diplomaten , der Eintritt in die Schwriz zu ver-
wehren sei. Am Freitag morgen muß 'en deshalb fünf Per¬
sonen, die in diplomatischer Mission nach der Schweiz kamen,
in Plaine den Zug verlassen und ihre Reise unterbrechen.
Inzwischen wurde Gignouz frrigelossen, woraus auch die
Franzosen ihre Reise mit einer Verspätung von einigen Stunden
fortsetzen konnten

Explosion einer Geschotzfabrik in England.
Ba sei,  3 . Juli . (Reuter .) Man meldet amtlich, daß

sich im Zentrum von England  eine Erplosion  in
einer Fabrik ereignete , in der -Geschosse gefüllt werden. 60
bis 70 Personen wurden getötet . Die Zahl der Verwundeten
ist noch nicht bekannt . Man nimmt an , daß die Prodnktions-
fäbigteit der Fabrik zum großen Teil erhalten bleibt und
daß die Arbeit in einigen Tagen wieder ausgenommen werden
kann.

Ein Vorstotz gegen Clemencea«.
Genf.  3 . Juli . Der „Matin " meldet, daß man im

Kammerfoyer von einem Vorstoß der vereinigten
Sozialisten gegen  das Ministerium Clewenceau
erzähle , der nach Abschluß der in Ausdehnung begriffenen
Offensive , spätestens aber Mitte dieses Monats Unternommen
werden soll. Es habe den Anschein, als ob es gelungen sei,
alle sozialistischen Parteien der Kammer auf ein gemeinsames
Programm zu einigen, das eine Beendigung des Krieges in
absehbare rZeit  von der Regierung verlangt,
dem Ministerium Clcmenceau aber das Vertrauen der sozia¬
listischen Parteien nicht ausdrückt.

Monarchisches aus Frankreich.
Bern,  3 . Juli . Die „Züricher Morgenzcitung » be-

richtet, daß eine Massenverbreitung von Flugschriften für den
monarchischen Gedanken in ganz Frankreich betrieben wird
Den Vorschriften liegen Formulare für die Zustimmungsei-
klärung bei. Herzog von Orleans  soll nach dieser
Schrift zum König ausersehen sein.

Verständigung zwischen de« englischen«nd
französischen Freimaurern.

Berlin,  3 . Juli . Die „ Deutsche Zeitung » berichtet:
Aus einer in der Times erschienenen Nachricht erhellt, daß
zwischen den beiden Großlogen von England und Frankreich
eine Verständigung angestrebt werden solle Das Blatt be¬
richtet darüber : Am vergangenen Dienstag fand in der Dap-
low-Loge im Holborn -Restaurant zu London eine Beriamm-
tung der führenden Spitzen der beiden Logen von England
und Frankreich statt . An die Eröffnungsreden der Groß¬
meister knüpste sich der Ausdruck des allgemeinen Wunsches,
daß zwischen den beiden Logen möglichst bald eine Annähe¬
rung erstrebt würde . (Auf diese Weise würde also auch die
englische Loge ihre bisherige Zürückhaltung verlieren , uno
gleich den französischen und iralienischen zu Kacgshetzern
werden. D . Red)

Eine Polenverschwörung.
Wien,  3 . Juli . Dem Wiener „ Bolksblatt " zufolge

bringen die Krakauer und Lemberger Blätter zensierte auf¬
sehenerregende Meldungen aus Warschau von einer Ver¬
schwörung, in die mehrere Persönlichkeiten verwickelt wurden.
Die Mitglieder der Regentschaft sollten unter Androhung der
Erschi eßung zum Rücktritt gezwungen werden, während der,
Erstmimster nach dem Auslände gebracht werden sollte. An
deren Stelle sollte eine den Mittelmächten feindliche Regierung
treten . Im letzten Augenblick sei es gelungen, den Ver¬
schwörern auf die Spur zu kommen und in der entscheidenden
Stunde die Ausführung des politischen Verbrechens zu ver¬
hindern.

Die Schlappe der Tfchecho-Slowake«.
Zür i ch. 3. Juki . Nach den in Paris eingetroffenen lMe-

düngen ist durch das energische Eingreifen früherer österreichisch¬
ungarischer Kriegsgefangener deutscher Sprache Irkutsk von
den Tschecho-Slowaken befreit worden . In Paris nimmt
der Widerstand der Linken gegen eine Intervention in Ruß¬
land weiter zu. Die „ Humanitee " schreibt, es sei nicht Sachs
der Alliierten , solche Geschäfte zu besorgen, sondern Sache
der Russen sei es , Ordnung in ihrem Lande ju schaffen.

Der russische Rubel in polnische» Finauzkreise«
ungültig.

Warschau,  2 . Juli . (W .T .B .) Die Bestimmung im
§ 6 der Währungsordnung vom 14. April 1917, welche
seinerzeit auf den ausdrücklichen Wunsch polnischer Finanz¬
kreise ausgenommen wurde und nach der die alten , vor dem
Inkrafttreten der Verordnung entstandenen Zahtungsoerbind-
Uchkeiten nach wie vor in Rubeln bezahlt werden konnten,
erwies sich, nachdem der Rubel vom Höchstturse sich um etwa
1,50 Mark entfernt hatte , als außerordentlich schädlich. Daher
wurde vielfach die Forderung gestellt, den Rubel als Zah¬
lungsmittel gänzlich auszuschalten . Ms Vorläufer demnächstiger
neuer Währungsmaßnahmen hat der Generalgouverneur eine
Abänderung zu der genannten Währungsoerordnung erlassen,
welcher den § 6 aufhebt . Danach ist der Gläubiger bis
auf weiteres nicht verpflichtet,  zur Erfüllung der
Zahlungsschwierigkeiten , welche vor dem 26. April 1917 ent¬
standen sind, den Rubel anzunehmen.

Kerenfkis Mission.
Köln,  3 . Juli . Die Zeitung „Oeuvre " hat laut

„Köln . Ztg ." die russische Botschaft in Paris über das
Wiederaustauchen von Kerensti befragt und folgende Erklä¬
rung erhalten : Kerensti mußte Rußland vor der bolsche¬
wistischen Gefahr verlassen , da ein Preis guf seinen
ft 0 p f ausgesetzt war . Teine Flucht war unausgesetzt ourchi
Abenteuer aller Art gestört und dauerte mehrere Monate.
Schließlich gelang es ihm, sich an der Murmanküste einzu-
schjffen. Er fuhr direkt nach England . Seine Mission be¬
steht darin , den Verbandsmächten die Notwendigkeit eines
Eingreifens in Rußland darzulegen . ' "



Kapitalabfindung und Siedlung.
• 11.

Von jeher ist die Bewirtschaftung von Grund und Boden
eine der wichtigsten Grundlagen des Staates gewesen. Auch
die Kriegsereignisse haben dargetan , dag, dem Boden gegen¬
über beweglichen Gütern , der Vorzug größerer wirtschaftlicher
Sicherheit zukommt ^.da er ^war verwüstet und in seinen Er¬
trägen beeinträchtigt , nie aber vernichtet werden kann. Daher
i der Ansiedlungsgedanke auch sehr bald in den Dienst
der Fürsorge gestellt worden , wozu das in dem vorhergegan¬
genen Artikel näher beleuchtete Kapitalabfindungsgesetz die
Möglichkeit bot . So entstehen nun an vielen Stellen des
Reiches Siedlungen , die Kriegsbeschädigten ^Gelegenheit geben,
sich auf eigener Scholle eine neue, gesundheitlich zuträgliche
Cristen ; zu schaffen.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden hat das Siedlungs-
wesen im Bereich der Fürsorge naiurgemäß nicht die Bedeu¬
tung erlangen können, die es in anderen Gegenden , besonders
im Osten und Norden Deutschlands haben konnte. Hier
herrscht Mittel - und Zwergbesitz vor , während andere Boden¬
besitzverhältnisse die Ansiedlung eher begünstigen . Trotzdem
sind auch hier auf Veranlassung des stellvertretenden General
kommandos 18. Armeekorps im Korpsbezirk drei Beratungs¬
stellen errichtet worden . Die Frankfurter Stelle , Jordan»
strahe 17, ist bereit , in allen auf Ansiedlung zielenden Fragen
Auskunft zu geben.

Die Beratungsstellen können sehr segensreiche Arbeit'
leisten, da Kriegsbeschädigte vielfach in Gefahr sind, von
Schwindlern und Grundstücksspekulanten ausgebeutet zu
werden . Bei der Durführung von Siedlungsplänen werden
sie in der Lage sein, die Kriegsbeschädigten 'eingehend zu
beraten , und so vor Ueberoorteilung zu schützen. Eine Sied¬
lungsgesellschaft für den Regierungsbezirk ist im Entstehen.

Wenn das Reich Kriegsbeschädigten die Möglichkeit einer
Ansiedlung auf eigenem Grund und Boden bietet , so er¬
füllt es damit eine Pflicht den Kriegsverletzten gegenüber und
trägt gleichzeitig wesentlich zur Lösung der wichtigen wirt-
sckaftlichen Frage bei. Eine Stärkung des ländlichen Klein¬
besitzes und damit die Vermehrung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und Heranziehung eines bodenständigen Nach¬
wuchses liegt durchaus im Sinne einer gesunden Fortentwick¬
lung des Staatswesens.

Zum Branntweinmonopol.
Berlin,  3 . Juli . Der Reichstagsausschuh zur Be¬

ratung des Branntweinmonopols hat die erste Lesung der
Vorlage zu Ende geführt . In einer Sonderbesprechung mit
Arbeitern und Angestellten wurde die Frage der Entschädi¬
gung dieser Schichten bei Inkrafttreten des Monopolaktes
besprochen. In der dann fortgesetzten Ausschußberatung wurde
eine ganze Reihe von Anträgen hierzu gestellt, die schließlich
sämtlich einem Unterausschuß überwiesen wurden . Ein An¬
trag  Mumm ^ -die Herstellung von Branntwein
au > G etreide zu verbieten,  solange der Verbrauch
von Getreide zu menschlicher und tierischer 'Ernährung nicht un¬
beschränkt zugelassen ist, wurde von verschiedenen Seiten mit
dem Hinweis darauf bekämpft , daß das Gesetz ja  erst
frühestens in drei Jahren in Kraft treten
solle,  diese Bestimmung also praktisch dann keine Bedeu¬
tung mehr habe . Außerdem gebe es Getreide , das für den
"menschlichen Genuß nicht geeignet sei und das sehr gut
gebrannt werden könnte. Von anderer Seite wurde die Ein¬
beziehung auch der Kartoffel in den Antrag verlangt . Der
Antrag wurde abgelehnt.  Der Rest des Gesetzes fand in
der Fassung der Regierungsvorlage Annahme , jedoch wurde
eine ganze Reihe von neuen Bestimmungen in das Gesetz ein¬
gefügt . Aus der Monopoleinnahme sollen jährlich 4 Millio¬
nen deg Bundesstaaten jur Bekämpfung der Trunksucht und
ihrer Ursachen überwiesen werden, 2 Millionen aus der Mo¬
nopoleinnahme sollen für die wissenschaftliche Erforschung und
praktische Förderung des Kartoffelbaues Verwendung finden.

Lokaler und vermischter Ceti.
Limburg,  den 4 Juli 1918

*** Richtigstellung.  Wir geben auf Wunsch hier¬
mit bekannt , daß der Sohn Wilhelm des Maurers Wilhelm
Heimann , Löhrgasse 13, dahier mit dem Einbruch , der letzthin
bei Geschwister Mayer dahier vorkam , auch nicht das ge¬
ringste zu tun hat . Der bei dem Einbruch als Mittäter ge¬
nannte Wilhelm Heimann ist ein anderer.

UerscvoUen.
Original -Roman von H. Courths -Mahler.

89) (Nachdruck verboten.)
Ausatmend schloß Ronald von Ortlingen seine Rede

und setzte sich nieder . Cr hatte starr geradeaus gesehen,
weil es ihn peinigte , seinen eigenen Vater anzuklagen . Jetzt
erst traf sein Blick in den Lilians , die ihm gegenübersah und
die Augen nicht von ihm gelassen hatte . Ein überirdisches
Leuchten lag jetzt in ihrem Blick, mit dem sie ihn ansah,
so daß er betroffen zusammenzuckte.

Und nun erhob sich Lilian , während alle andern noch
reglos und schweigend saßen . Sie trat an ihres Vaters
Erste und faßte seine Hand . Aus Tante Stasies Augen fielen
die Tränen herab , während sie John Croßhall unverwandt
anblickten.

„Papa — lieber Papa — darf ich Herrn von Ort¬
lingen danken — in deinem und meinem Namen ?" fragte sie
mit seltsam klarer und heller Sümme.

Der alte Herr vermochte nicht zu sprechen, er pickte
nur mit seuchtschimmerndem Blick.

Da küßte ihn Lilian innig und trat hochaufgerichtet
mit strahlenden Augen vor Ronald hin , der sie betroffen
ansah . Sie reichte ihm die Hand.

„Herr von Ortlingen , ich danke Ihnen von ganzem
Herzen , von ganzer Seele , daß Sie der Wahrheit die Ehre
gasten , und einen Schimpf tilgten von dem Namen Hans
von Kreuzberg ."

Ronald war aufgesprungen und führte ihre Hand an
seine Lippen . Er fühlte , daß diese schlanke Mädchenhand
zitterte in der seinen. Mit großen Augen sah er sie an.

„Mein gnädiges Fräulein — ich weiß nicht, warum
Sie mir dafür danken."

Da erhob sich John Croßhall zu seiner ganzen statt-
lrchen Höhe . '

„Lilian von Croßhall hat dazu , wie Sie wohl meinen,
Herr von Ortlingen , weder ein Recht, noch eine Veranlassung.
Aber die Freiin Lilian von Kreuzberg -Breitenbach , die Tochter
Hans von Kreuzbergs , darf dieses Recht wohl für sich in
Anspruch nehmen."

a. 50 . Geburtstag . Rudolf Presber,  der be¬
kannte und berühmte Dichter und geistreiche Schriftsteller be¬
geht heute, am 4. Juli , seinen 50 . Geburtstag . — Der 4. Juli
ist auch der Geburtstag eines früheren bekannten Dichters,
Chrisfian Fürchtegott Heilert,  goboren im Jahre 1715.

a . „ M e in Limburg " . Das unter dieser Ileberschrift
kürzlich im „ Limburger Anzeiger " veröffentlichte schöne Gedicht
von Mar Bewer , hat nun auch schon eine sinnige Volksweise
erhallen , und zwar komponiert von einem einfachen schlichten
Mann , nämlick dem auch sehr poetisch veranlagten Linden¬
holzhäuser Bürger Josef  G ö b e l. Einsender dieses Tonnte
sich überzeugen , daß es eine recht freundliche angenehm klin¬
gende Melodie ist, die in dem das Lpb „ Limburgs verkün^
denden Gedicht erklingt und wird „ Mein Limburg " von den
sangeskundigen Lindenholzhäusern schon gern und flott ge¬
sungen. Sicherlich wird das Lied auch noch andere Weisen
erhalten.

*** Ausgabe der Reichsfleisch - und Vorzugs¬
fleischkarten . Am Freitag , den 5. Juli,  findet
im Rathaus , Zimmer 13, die Ausgabe der oben genannten
Fleischkarten für weitere vier Wochen statt . (Siehe heutigen
Anzeigenteil .)

*** D ie fleischlosen Wochen?  Durch die Presse
sind in letzter Zeit vielfach Nachrichten gegangen , die die Ein¬
führung fleischloser Wochen schon für die allernächste Zeit in
Aussicht stellen. Wie die „ Münchener Neuesten Nachrichten"
von gut unterrichteter Seite aus Berlin hören , ist eine Ent¬
scheidung  darüber noch nicht gefallen.  Sie ist auch
nicht zu erwarten , bevor nicht das Elrgebnis der heurigen
Ernte feststeht und so ein Ueberblick über die dadurch ge¬
schaffene Ernährungslage gewonnen werden kann. Mit fleisch¬
losen Wochen ist also, wenn sie wirklich notwendig werden
sollen, nicht vor Ende September zu rechnen. Sie würden
dann in entsprechenden Zeitabschnitten alle vier bis sechs
Wochen eingeschaltet werden.

*** Betr . Bildung von Fachinnungen im
Handwerk.  Die durch den Krieg veränderten Verhältnisse
machen den fachlichen Zusammenschluß und die wirtschaftliche
Organisation des Handwerks dringend nötig . Insbesondere
gilt dies hinsichtlich der Rohstoffversorgung nnd der Erhaltung
d .s Handwtrks als selbständig n Faktor unserer Volkswirt¬
schaft. Die Handwerkskammer hat deswegen in ihrem Bezirk
zunächst die Bildung von Fachinnungen angeregt , infolgedessen
bereits eine ganze Anzahl von Änirägea auf Bildung von
Zwangs - (Fach ) Innungen tei dem Herrn Regierungspräsi¬
denten cingerelchl sind Zurzeit vollzieht sich in den einzelnen
Kreisen das gesetzlich oorgekchriebene Äbstmimungsverfahren,
welches die Entscheidung bringt , ob die beantragt : Jmung
errichtet wird oder nicht. Es ist deshalb Sache der ' eireffen
den Handweiker , nach der bezüglichen Bekani.lmachung des
Herrn Landrats , ihre Stimme abzugeben, ob sie für oder
gegen die Errichtung der Zwangs - «Fach . ) Innung sind Auch
diejenigen Handwerker , welche die Anträge auf Errichtung der
Innung urverschrieben haben, müssen ihre Stimme abgeben,
da die Unterzeichnung des Antrags nicht als Abstimmung gilt.
Nötigenfalls können die Handwerker sich wegen Rat uud Hilfe
an die Kreisoerbände des Gewerbevereins für Nassau , oder
auch an die Handwerkskammer direkt wenden . Die Äbstim
mung kann auch schriftlich geschehen.

*** Der Stand d e s Roggens  Bei der eingctre
tenen Wärme kommt der Roggen jetzt schnell zur Reife
Immerhin wird sich infolge der kalten Temperatur der letzten
Wochen der Kornschnitt noch etwas hinaus zögern, im allge¬
meinen wohl bis in den Anfang der zweiten Julihälfke
In warmen Lagen wird der KorniL »tt voraussichtlich
nächste Woche einsetzen. Ueber den Kornertrag ist vor¬
läufig noch nichts zu sagen. Dem äußeren Anschein nach
darf man mit einer guten Ernte rechnen, da die Halm « sehr
dicht stehen und die Aehren sich gm knlmick.lt haben. Der
Strohertrag wuo  vorauSsichst .ch den vorjährigen ganz
gewaltig überlreffen.

FC . Frauenstein » 3. Juli . (Falsche Angaben über
Eetreidevorrüte .) Bei der Eetreidebestandsaufnahme
hatte die Landwirtsehefrau Maria Sinz,  gebürtig aus
Oberweyer bei Limburg , in Frauen  st ein  ihre
Getreidevorräte nicht richtig angegeben , was bald durch die

Alle sprangen von ihren Plätzen empor und starrten
ihn ungläubig an . Nur Tante Stasi blieb sitzen und preßte
das Taschentuch an ihre weinenden Augen . Nach einer atem¬
losen Pause fuhr John Croßhall fort:

„Ich schließe mich meiner Tochter an, Herr von Ort¬
lingen Ich danke Ihnen voll Herzlichkeit. Sie haben sich
nicht gescheut, Ihren Vater preiszugeben , um einem Ver¬
femten die Ehre wiederzugeben . Ich bin Hans o.on Kreuz¬
berg . Ich legte den Freiherrntitel in Amerika ab , da er
mir nur lästig gewesen wäre und anglisierte meinen Namen
etwas gewaltsam . Aus dem deutschen Namen Hans machte
ich einen englischen John , und so hat niemand geahnt
daß ich unter diesem Namen zurückgekehrt war ."

„Doch , Hans von Kreuzberg, " sagte jetzt Tante Stasi mit
lauter , bewegter Stimme . Ich habe dich erkannt in der
ersten Minute als ich dich wiedersah , trotzdem du vorsich¬
tigerweise eine blaue Brille aufgesetzt hattest . Ich erkannte
dich an der Haltung , an dem Haaransatz über der Stirn —
und an der kleinen Narbe an den Schläfen . Aber ich ehrte
deinen Millen — und schwieg."

John Croßhall — oder Hans von Kreuzberg , wie wir
ihn jetzt nennen wollen — faßte ihre Hand.

„Und du. hast an meine Unschuld geglaubt , und bist
für mich eingetreten , liebe Stasi . Ich war , ohne daß ihr
alle es ahntet , Zeuge eures letzten Familientages , und
hörte mit meiner Tochter jedes LVort^ das doH gesprochen
wurde . Laß mich auch dir danken, daß du einem Verfemten
ein treues Herz bewahrt hast ."

Die alte Dame sah ihm ernst und klar in die Augen.
„Ich schäme mich des Bekenntnisses , das du dann da¬

mals gehört haben mußt , nicht. Ich bin ja eine alte Frau,
die ruhig darüber sprechen kann."

Cr küßte ihr oerehrungsvoll die Hand in stummer
Dankbarkeit.

Nun trat der General auf ihn ju und reichte ihm
die Hand.

„Ich habe Inch nicht erkannt , lieber Hans , Aber um
so mehr freut es mich nun , daß Kreuzberg doch nicht in
.fremde Hände gekommen ist. Und noch mehr freue ich mich,
daß dein Name wieder rein ist, von jedem Makel . Lieber
Vetter , ich heiße dich mit Freuden in der Heimat willkommen."

ucus viuu 'vui [ufu 11 uei Ayciiuucmeiie rmigeieui wuroe.
Revision fand dann auch 570 Pfund Hafer , 332 Pfund Korn
172 Pfund Weizen und 252 Pfund Weizenmehl , Letzteres
gibt sie an, aus Rumänien erhalten zu haben , was
nicht widerlegt werden konnte . Frau Sinz wurde von
den Schöffen wegen Verheimlichung der neun Zentner Frucht
in eine Geldstrafe von 150 Mark genommen . Ferner wurde
zur Abschreckung anderer Einwohner in Frauenstein der ein-
wö chentliche Aushang an der Ortstafel  be¬
schlossen. Wenn alle Landwirte so handeln und denken
würden wie die Angeklagte , so fikhrte der Vorsitzende aus
dann könnten wir den Krieg nicht zu Ende führen und all«
die großarfigen Taten unserer Feldgrauen da draußen würden
zunichte, wenn in der Heimat so wenig Patriotismus gezeigt
würde . Es ist notwendig , daß das Urteil ausgehängt wird,
um die Landwirte in Frauenstein davon abzuhalten , bei der
nächsten Ernte falsche Angaben .über ihre Fruchtvorräte zu
machen.

— Weilbucg , 3 . Juli . Die Schwiedeinnung für
den Oberlahnkreis  hält ihre 2. und 3. Quartals¬
versammlung am Samstag , den 13. Juli d. Js ., morgens
9 Uhr , mi „Nassauer Hof " in Weilburg ab . Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten.

7 Weilburg , 3. Juli . Das König !. Ob er bergamt
mackt folgendes bekannt : Der konzessionierte Markscheider
L a n d g r a e b e r hat seinen Wohnsitz von Borth am Nieder¬
rhein nach Weilburg verlegt.

,u ~ Wiesbaden , 3. Juli . Zum stellvertretenden Vor¬
standsmitglied des Viehhandelsverbandes für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wurde vom Regierungspräsidenten für den
Domänenpächter Schneider zu Hof Kleeberg , Herr Oekonomie-
rat Schmidt  M o l s b e r g ernannt.

FC Alzey , S. Juli . (Der Strafbefehl an
Unrechter Stelle)  Ein hikfiger Handarbecker crbielt
dieser Tage einen Strafbefehl über 360 Mark mit den übliche»
Kosten weil er keine Eier abgeliefert hatte . Der Mann ist
daiob sehr überrascht,  zumal er noch niemals eine
Henne im Besitz hatte.

Bom Büchertisch.
Die soeben ersch enene Nr . l4 des „S i m p l i c i s l i m üs"

enthält ganz interessante Zeichnungen . Eaenfalls tätlich ist
die Nummer hurmorooll ausgestattet.

Der „Simplicissimus " kostet pro Nummer 50 P g , die
Liebhaberausgabe , welche auf einem qualitativ ganz hervor,
ragend schönen Papier hergcstelll wird , im Halbjahrsabonne-
ment 15 Mail Man kann ihn bezuhn durch alle Post¬
ämter und Buchhandlungen oder direkt vom SimplimsimuS-
Berlag G . m. b H & Co. in München.

Hmtlicber cell.
(Nr. 153 vom 4. J « li 1918)

Verordnung
Auf Grund der § § 4 und 7 der Verordnung über Ge¬

müse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 307 ) wird mit Wirkung für das Reichsgebiet
bestimmt : , » r

§ 1. Rhabarber darf nicht mit einem längeren Blatt¬
ansatz als bis zu 3 Zentimeter in den Handel gebracht wer»
den . Mairüben , Möhren und Karotten dürfen mit Kraut
nickst in den Handel gebracht werden . Soweit Mairüben.
Möhren und Karotten von der Erzeugerstelle auf kurze Ent¬
fernungen mit dem Fuhrwerk oder auf andere Weise, jedoch
nicht mit der Bahn , an die Absatzstelle, insbesondere auf
öffentliche Märkte befördert werden , ist der Absatz mit Kraut
bis auf weiteres zugelassen.

8 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 16 der Ver¬
ordnung vom 3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000  M . oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

8 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 20. Juni 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende : von Tilly.

„Ich danke, lieber Benno . Lange habe .ich gezögert,
mich euch 311 erkennen zu geben. Aber ich bin ein kranker
Mann und fürchtete die Aufregung . Nun kam aber Herrn
von Ortlingens Erklärung , und da Lab es kein Zögern
mehr für mich, schon meiner Tochter wegen, die sich in der
deutschen Heimat freudig zu ihrem wahren Namen bekennen
soll."

Sein Blick flog zu Ronald und Lilian hinüber , die noch
nebeneinander standen.

Lothar von Kreuzberg hatte am längsten gebraucht
sich zu fassen. Jetzt aber trat er rasch vor Hans von Kreuz¬
berg hin.

, .Jetzt weiß ich auch, wer meine Schulden bezahlt hat.
Tante Stasi sagte mir , daß das Geld von einem Verwandten
an Salzmann geschickt worden ist. Dieser Verwandte kannst
nur du sein, Onkel Hans ."

Hans von Kreuzberg lächelte und sah Tante Stasi
fragend an.

„Auch das wußtest du, Stasi ?"
Sie nickte lächelnd.
„Ich sah deine Handschrift aus meiner Visitenkarte . Aber

so schwer es mir geworden ist, ich habe dich doch nicht
verraten . Gegen deinen Willen wollte ich den Schleier nicht
lüften ."

„Gute Stasi ! Da hat meine Lilian doch recht gehabtz
als sie mir sagte : die Augen der Liede sehen scharfe Aber
jetzt gestattet , daß ich mich wieder setze. Und wenn es dich
beruhigt , mein lieber Neffe Lothar — also gut , ich war es,
der deine Schulden bezahlte . Ich hoffe , du nimmst es mir
nicht übel."

Lothar drückte herzlich seine Hand . „
„Ich kann dir nur danken, aus tiefstem Herzen , Onkel

Hans ."
„Es hat mir Freude gemacht, dir zu 'helfen , mein

wackerer Soldat , ich wußte ja aus Erfahrung , wie einem
amen Offizier zumute fit, wenn ihn die Gläubiger bedrängen ."

Lilian war endlich von Lothar fortgetreten auf Veva
zu. Sie sahen sich an und lagen sich plötzlich in den
Armen.

(Fortsetzung solgtA _



Vorstehende Verordnung der Rerchsstelle für Gemüse und
und Obst wird hierdurch bekannt gemacht.
Bezittsstelle für Gemüse jinb Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende : Droege,  Geh . Regierungsrat.

Veröffentlicht.
Limburg , den 1. Juli 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nach einer Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuh-
Versorgung vom 15. Juni 1918 über den Verkehr mit Holz¬
schuhen, die aus einem Stück Holz hergestellt sind (sog.
Klumpen ) gelten für diese folgende Höchstpreise:

8 4. Für das Paar geschliffener Holzschuhe werden sol¬
lende Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4. August
unv 17. Dezember 1914 festgesetzt:

Form Große
(Sorlimenr)

Hersteller-
Preis

Groß¬
handels¬

preis

Klein¬
handels¬

preis

Hohe Form Männer 5,85 6,25 6,80
Frauen 4,25 4,55 5,00
Schäler 3,>5 3,40 3,75
Kinder 2,45 2,65 2,90

Niedere Form Männer 4.75 5,10 5,60
»hne Riemen Frauen 3.25 3,55 3,95
oder Kisten Schüler 2,40 2.65 2,95

Kinder 1,85 2.00 2.25
Niedere Form Männer 5 25 5 60 6,10

mit Riemen Frau 11 3,70 » 4, 0 4,40
Schaler 2,75 3,00 3,30
Kinder 2,15 2.30 2,55

Niedere Form Männer 5,55 5,90 6,40
mit Kiffen Frauen 4,00 4,30 4,70

Schüler 2,95 3,20 3,50
Kinder 2,30 2,45 2,70

Hersteller und Großhändler , die die Ware unmittelbar an
Verbraucher abgeben , können den Kleinhandelspreis berechnen.

Großhändler , die gekaufte rohe Holzschuhe im eigenen
Betrieb mit Riemen oder Kissen versehen, sind berechtigt,
die Ware zum festgesetzten Großhandelspreis (nicht Her-
stellerpreis ) an Kleinhändler weiterzugeben.

Die Höchstpreise für Holzschuhe mit Riemen und Kissen
entsprechen den von der Eutachterkommission für Schuhwaren¬
preise aufgestellten Richtsätzen.

§ 5. Die in § 4 festgesetzten Preise erhöhen sick bei Her¬
stellung der Holzschuhe aus Buchenholz um nachstehende Be¬
träge für das Paar:

Form Männer Frauen Schüler Kinder
Hohe Form 0,55 0,40 0,30 0.25 M.
Niedere Form 0,50 0,30 0,25 0,15 M.

Die Preise des § 4 mindern sich für das Paar unge¬
schliffener Holzschuhe um 20 Pfg . bei Männergröß « und
-um je 15 Pfg . bei den übrigen Größen.

§ 6. Die festgesetzten Preise sind Einheitspreise für die
einzelnen Größen (Sortimente ).

Es rechnen die Holzschuhe mit einer lichten Innenlänge
von 26V»—32 Zentimetern zur Männergröße,
von 23V2—26 Zentimetern zur Frauengröße,
von 191/2—23 Zentimetern zur Schülergröße,
unter 19 Zentimetern zur Kindergröße.

8 7. Die Preise gelten für vollwertige Kaufmanns¬
ware von einwandfreier und handelsüblicher Beschaffenheit,
einerlei ob die Holzschuhe mit Maschinen oder mit der Hand
gearbeitet sind.

Für Holzschuhe, die nicht von einwandfreier und Handels,
iüblicher Beschaffenheit sind, verringern sich die Preise um den
tatsächlichen Minderwert der Ware gegenüber den für voll¬
wertige Ware festgesetzten Höchstsätzen.

8 8. Die Preise gelten für Lieferung ab Werk oder Lager.
Wird die Ware nur gebündelt versandt , so dürfen Ver¬
packungskosten nicht berechnet werden.

Wird die Ware auf Verlangen des Käufers in Kisten
«der Säcken versandt , so dürfen für die Verpackung höchstens
die Selbstkosten berechnet werden.

Die Zahlung des Kaufpreises versteht sich netto binnen
30 Tagen nach Rechnungsstellung.

8 9. Für die aus dem Ausland eingeführten Holzschuhe
werden die Preise von Fall zu Fall festgesetzt:

1. für die durch die Militärverwaltung aus Belgien
eingeführten Holzschuhe: durch das Militar -Bekleidungs -Be-
fchaffungsamt in Berlin;

2. in den andern Fällen : durch die Reichsstelle für
/Schuhversorgung.

Der Antrag auf Preisfestsetzung ist von demjenigen zu
stellen, der die Ware im Inland im eigenen oder fremden
Li amen in den Verkehr bringen will . Dem Antrag sind die
bur Preisfestsetzung nötigen Belege beizufügen.
^ Dw Ware darf vor erfolgter Preisfestsetzung nicht in den
Verkehr gebracht werden.

8 10. Die Holzsckuhe dürfen zu keinen höheren Preisen
als den nach 8 4 bis 8 9 sich ergebenden Beträgen feilge-
'bazten, verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht werden.

- r^ r ^ Erungsoerträge , die bereits zu höheren Preisen ab-
[! en >chd , gelten als zu den festgesetzten Preisen ab-

°L' cn' soweit die Lieferung nicht vor dem Inkraft¬
treten der Bekanntmachung erfolgt ist.

3 . Auszeichnung der Holzschuhe.
0 ^ J 1- . Holzschuhe, die vom Hersteller mit Riemen oder

M-n Verkehr gebracht werden , müssen gemäß 8 4
° <n t- .Vundesratsoerordnung über Preisbeschränkungen
! Verkaufen von Schuhwaren vom 28. September 1916

ausgezeichnet werden.

gleicher Weise hat der Hersteller die Auszeichnung
vorzunehmen , wenn er ' *

Holzschuh« hoher Form in den .Verkehr bringt,
2. Holzschuhe niederer Form ohne Riemen oder Kissen

unmittelbar an Kleinhändler oder Verbraucher ab-

Herstellung der Holzschuhe in Heimarbeit gilt ali
■v qteller der auftraggebende Fabrikant oder Händler.

o - Die Auszeichnung muß in allen Fällen in einer 'für der
lecht erkennbaren Weise durch haltbaren Stempel

aufdruck aus der Sohle im Gelenk erfolgen.

8 12. Gibt der Hersteller von Holzschuhen niederer Form
die Ware ohne Riemen und Kissen pn den Großhandel ab,
so hat er als Auszeichnung lediglich den Namen oder die
Firma und den Ort seiner gewerblichen Hauptniederlassung
anzubringen . , *■

Heimarbeiter , die für einen Fabrikanten oder Händler
Holzschuhe hersteilen , gelten im Sinne dieser Bestimmung
nicht als Hersteller . ' W ' i

8 13 . Werden die vom Hersteller ohne Riemen oder
Kissen an den Großhandel abgegebenen Holzschuhe niederer
Form nachträglich mit Riemen oder Kissen versehen, so ob¬
liegt die Auszeichnung gemäß 8 4 und 5 der Bundesratsver-
ordnung vom 28 . September 1916 (Firma , Kleinoerkaufs¬
preis und Datum ) demjenigen , der die Riemen oder Kissen
anbringt . Solche Holzschuhe müssen daher die Firmenan¬
gabe sowohl des Herstellers , wie desjenigen , der die Riemen
oder Kissen anbringt , tragen . ü

Die nachträgliche Anbringung der Riemen oder Kissen,
während die Ware noch im Verkehr ist, ist nur solange ge¬
stattet , als die Ware noch nicht an den Kleinhandel gelangt ist.

Geht die Ware an den Kleinhandel oder Verbraucher
weiter , ohne daß nachträglich Riemen oder Kissen angebracht
worden sind, so hat der Großhändler z>orher in der in
8 11 angegebenen Weise neben der bereits gufgeüempelten
Firma des Herstellers (8 12) den KleinverkaufsMis , wie
er für die Ware ohne Riemen oder Kissen sich berechnet,
sowie den Monat und das Jahr der Auszeichnung anzu¬
bringen.

8 14 . Kleinhändler dürfen nur auf Bestellung der Käufer
die gekaufte Ware mit Riemen oder Kissen versehen.

Sie dürfen für diese Arbeit , einschl. Materialkosten,
Arbeitslohn und Gewinn , höchstens folgende Preise als Zu¬
schlag zu den aufgestempelten Kleinverkaufspreiscn fordern:

Für Anbringung von
Männer Frauen Schüler Kinder

Riemen 0.50 0,45 0,35 0,30 M.
Kissen 0,60 0,75 0,55 0,45 M.

8 15. Ware , die durch Material - und Fabrikationsfehler
beschädigt ist, ist auf der Sohle durch haltbaren Stempel¬
aufdruck „ Ausschuß " zu kennzeichnen, bevor die Ware an
den Kleinhandel oder bei unmittelbarer Abgabe durch den
Hersteller oder Großhändler an den Verbraucher abgegeben
wird.

Dem Stempelaufdruck ist eine Bruchziffer , z. B.
beizufügen , die dem tatsächlichen Werte der beschädigten Ware
gegenüber vollwertiger Ware zu entsprechen hat.

8 16 . Bei Waren , die aus dem Auslande eingeführt wer¬
den, steht dem Hersteller derjenige gleich, der die Ware im
Inland im eigenen oder fremden Namen in den Verkehr
bringt.

8 17 . Die von der Militärverwaltung aus Belgien
eingeführten Holzschuhe sind seitens dxr Firmen , denen die
Ware durch das Militär -Bekleidungs -Beschaffungsamt zu¬
geteilt wird , neben der Auszeichnung nach 8 11 ff. auf der
Sohle durch das Brandzeichen „ B" in deutlich erkennbarer
Weise zu kennzeichnen.

8 18. Es ist verboten , Holzschuhe, bei henen die vor¬
geschriebene Auszeichnung fehlt , in den Verkehr zu bringen.
DasLleiche Verbot gilt für dey, der Kenntnis davon hat,
daß die Auszeichnung unrichtige Angaben oder eine falsche
Nummer enthält , ooer daß die ausgezeichnete Preisangabe er¬
höht oder unkenntlich gemacht ist.

Limburg , den 4. Juli 1918.
Der Vorsitzende de» Kreisaurschusfe».

Auf Grund der Verordnung über die Bewirtschaftung von
Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916, sowie
der Verordnung über die Preise für Butter « om 25. August
1917 und her Verordnung des Herrn Regierungspräsidenten
in Wiesbaden vom 3. Oktober 1917 werden im Kreise Lim¬
burg Höchstpreise für Butter unter Aufhebung des seitherigen
Preises ff8 2 der Verordnung des Kreisausschusses vom 23.
Oktober 1917 ) wie folgt festgesetzt:

8 1. Der Erzeugerhöchstpreis für das Pfund Land-
butter wird auf 3,00 Aiark festgesetzt.

8 2. Zuwiderhandlungen werden Lemäß 8 14 der Ver¬
ordnung vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann auf Ein¬
ziehung der Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht , ohne Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht.

§ 3. Die Verordnung tritt am 1. Juli 1916 in Kraft.
Der Kreisausschuß des Kreiser Limburg.

I . V . : v. B 0 r ck e.

Diejenige« Herren Bürgermeister de» Kreise«,
welche noch mit der Erledigung meiner Kreisblattverfügung
vom 29. vor . Mts . (Kreisblatt Nr . 149), betr . Einsendung
einer Zusammenstellung über erteilte Bezugsscheine der Web- ,
Wirk - und Strickwaren im Rückstände sind, werden an unp-
gehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 4. Juli 1918.
K. A.  Der Vorsitzende des Kreisausfchuffe».

Londer-Baupolizeiverordirung für Kleinhäuser.
(Fortsetzung statt Schluß .)

III. Technisch« Bestimmungen.
8 5. Eründungs - und Kellermauerwerk.

Das Gründungsmauerwerk der UmfässungswSnde ist so
tief zu führen , daß die Standsicherheit des Gebäudes Ge¬
währleistet ist ; jedoch kann die Polizeibehörde von der Vor¬
schrift, daß die Mauern bis in frostfreie Tiefe geführt werden
sollen, Ausnahmen gestatten . Sie kann ferner für Innen¬
wände , äußere Fachwerkmände und Wände von eingeschossigen
Nebenbaulichkeiten geringere Gründungstiefen als für die Um¬
fassungen zulassen.

Unterkellerung der Wohnräume ist nicht erforderlich.
' Das Sockelmauerwerk bedarf keines äußeren Mauer-
vorsprungs ^ auch kann die Polizeibehörde bei gutem Bau¬
grunde zulassen, daß die Verbreiterung der Gründungen zu
Banketten unterbleibt.

Die lichte Höhe von Vorratskellern braucht nur 1,50
Meter zu betragen.

Kesserdecken brauchen nicht massiv hergestellt zu werden.
Als Kellertreppen genügen auch hölzerne Leiterstufen,

die von Küchen- und Nebenräumen unmittelbar zugänglich sein
dürfen.

8 6. Ausgehende Wände.
Für Umsassungswände ist auch ausgemauertes oder aus-

gestaktes Fachwerk mit und ohne Wetterschutz durch Außen¬

putz oder Bekleidung zulässig, nicht dagegen die Apwendun/
von nur vorgeblendetem Fachwerk mit Hintermauerung . Lehm¬
stampfbau , Holzbohiwerk und andere ortsübliche Bauweisen
sind gestattet . Nebenbäulichkeiten ohne Feuerstätten dürfen
auch aus Bretterwerk hergestellt werden.

Für Innenwände , auch wenn fie Deckenbalken tragen oder
den Treppenraum umschließen, ist ausgemauertes Fachwerk
erlaubt . Einen halben Stein starke belastete Wände sind
ohne Holzfachwerk zulässig, wenn eine gleichmäßige Verteilung
der aufruhenden Lasten durch entsprechende Unterlagen
(Mauerlasten und dergl . ) gesichert ist.

Als Mauerstärte der Außenwände von Massivbauten
genügen 30 Zentimeter bei Anwendung von Außenputz und
Hohlschichten oder 38 Zentimenter oder I 1/2 Stein ohne
Außenputz und Hohlschichten. Die Polizeibehörde kann ein:
Stein starke Außenwände gestatten , wenn gute Ziegel- oder
Schwemmsteine verwendet werden , und wenn in mildem Klima
oder geschützter Lage zu erwarten ist, daß die Ersparnis
bei den Baukosten nicht durch Wärmeverlust im Winter
aufgewogen wird . Bei Fachwerk- und Holzbauten ist die
Schwelle des Fußbodens der Erdgeschoßräume mindestens
25 Zentimeter über dem Außenboden zu verlegen.

8 7. Brandmauern.
Das Ueberdachführen der Brandmauern ist nicht er¬

forderlich . Bei Reihenhäusern sind in Abständen von etwa
40 Metern Brandmauern zu errichten, die bis unter die feuer¬
sichere Dachhaut geführt werden müssen. Gemeinschaftliche
Grenzwände von Grundstücken sind gestattet , auch bei
nicht massiver Bauart , wenn diese Wände durch beiderseitigen
Verputz bis unter die Dachhaut feuersicher hergestellt werden.
Wirtschaftsräume (Ställe , Vorratsräume , Werkstätten ) dürfen
mit Wohnräumen ohne Brandmauern unter einem Dache ver¬
einigt werden ; doch, müssen die Trennungswände auch im
Dachraum durch beiderseitigen Verputz feuersicher hergestellt
werden ; auch dürfen Wohnräume über Stallräumen ange»
ordnet werden , wenn sie von diesen durch eine massive, feuer¬
feste Decke getrennt sind.

8 8. Decken.
Zur Berechnung der Deckenlasten genügt die Annahme

von 200 Kilogramm als Eigenlast von ausgeftakten ge¬
putzten und gedielten Balkendecken und von 150 Kilogramm
als Nutzlast für 1 Quadratmeter Deckenfläch«.

Sichtbar bleibende Holzbalkendecken (ohne Verputz oder
Verschalung der Unterseite ) sind zulässig. Die Unter¬
stäche des Zwischenfeldes ist in diesem Falle für die lichte
Höhe maßgebend . _ ^

§ 9. Dächer . ’ t
Zur Eindeckung der Kleinwohnhäuser darf nur hatte»

(feuerfestes ) Dachmaterial verwendet werden, während für
die Nebenbaulichkeiten ohne Feuerstätten auch andere — ledig¬
lich feuersichere — Eindeckungsstoffe genügen . Stroh -, Rohr -,
Reth - oder Schindeldächer dürfen jedoch nur in mindestens
10 Meter Abstand von der Nachbargrenze oder von anderen
Gebäuden desselben Grundstücks , gestattet werden.

Mansordbächer dürfen nicht mehr als etwa 60 Grad gegen
die Wagerechte geneigt sein ; der Dachfußboden darf nicht
wesentlich unterhalb der Dachtraufe liegen.

Bei Dockern , die unmittelbar aus die Straße abwässern,
sind Dachrinnen und Abfallröhren anzubringen.

8 10 . Vorsprünge und Torbauten.
Wenn Bauflucht und Straßenflucht nicht zusammenfallen,

müssen Vorbauten in Vorgärten mindestens 2,50 Meter hinter
der Straßenflucht bleiben und , wenn sie nicht unmittelbar ast
Vorbauten benachbarter Häuser als architektonische Einheit
sich anlehnen , um mindestens 1 Meter von der Nachbar¬
grenze entfernt blechen.

8 11. Schornsteine.
Schornsteine dürfen mit ihrem Lichten an Außenmauern

und Grundstücksscheidewände gelegt werden, wenn an der
Außenseite ein Stein Stärke verbleibt . Einzelne selten benutzte
Feuerungen ,pn Dach - oder Kellergeschoß dürfen auch an
Schornsteine der Vollgeschosse angeschlossen werden.

Der Abstand des freien Holzes von den Innenseiten
der SchornsteinGangen braucht nicht mehr als .18 Zentimeter
zu betragen.

8 12. Feuerstätten.
.Für die Abstände der Oefen , Herde, Rauchrohre und

Räuchertammern von fteiem oder vermauertem und verputztem
Holzwerk genügen folgende Maße:

gemauerte Feuerstätten von verputztem Holzwerk 15
Zentimeter,

von fteiem Holzwerk 25 Zentimeter,
eiserne Feuerstätten und nicht ummantelte eiserne Rauch¬

rohre von verputztem oder mit Metall verkleidetem
Holzwert 25 Zentimeter,

von freiem Holzwerk 50 Zentimeter;
Räucherkammern dürfen auch auf Balkenlagen gesetzt werden,
wenn sie in ihrer ,ganzen Fläche eine feuerfeste Unterlage von
mindestens 20 Zentimeter Stärke erhalten.

_ (Schluß folgt .) ’ ^ '
Bekanntmachung

Nachdem seitens des Königlichen Oberoersicherung -amts
zu Wiesbaden der Ortslohn für den Kreis Limburg vom
1. Juli d. Js . anderweit festgesetzt ist, ändert sich gemäß
H> 1246 ' R . V . O . auch die Höhe der zu entrichtenden Jnmü-
üdenvetticherungsbeitväge. Es sind vom genannten Zeitpunkt
ab folgende Beitragsmarken zu verwenden:

1.  fiir mänmiche Versicherte von 16 bis 21 Jahre»
(Ortslohn 2,90 M .), Wochenbeiträge der Lohnklasse IV zu
42 Pfg ., ; 1 s

2. für weibliche Versicherte von 18 bis 21 Jahre « '(Orts¬
lohn 2,20 M .), Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu 34 Pfg .»

3. für mänmiche Versicherte über 21 Jahr « (Ortslohn
3 .60 M .) . Wochenbeiträge der Lohnklasfe IV zu 42 Pfg^

4. für weibiiche Versicherte über 21 Jahre (Ortslohn 2,40
Mark ), Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu 34 Pfg .,

5. für Lehrling « (Ortslohn 1,90 , M .) , Wochenbeiträge
der Lohnklasse III zu 34 Pfg .,

6. für Lehrmädchen (Ortslohn 1,60 M .), Wochenbeiträge
der Lohnklasse II zu 26 Pfts.

Die vorstehenden Sätze gelten für alle Nichtmitglieder
emer Krantenkafse sowie für solche Krankeukafsenmitgkeder.
die zu den „ unständig Beschäftigten " , zu den Hausgewerbe¬
treibenden der Tabakfabrikation und der Tertilindustrie oder
zu den fonfrwie hausqewrrbkich Beschäftigten gehören.

Cassel, den 25 . April 1913.
Der Vorstand der Landes« rncherungsanft«»

Seffew-Naffau. i

_ . (Schluß des amtlichen Tests.), , : , j y.



Ab  den Folgen seiner am 21. 3
erlittenen Verwendung verschied

18 im Handgranatenkampf
unser stolzer Kompagnieführer

Leutnant der Res.

Boy
Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern,

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Die Kompagnie trauert um ihren tapferen Führer.

Landfrauen helft!

MW.M»WM
id Mitten der Ninenwerler Komp.438

Peres,
Leutnant u Führer der M. W --K. 438

Felde , den 28. Juni 1918. 3(153

Bekamltwackuuge « und Anzeigen
der Gtadt Limburg.

Aiszsdc ln ReiWW- ul
KmjWßnWck».

Die Ausgabe der Reichsfleisch- und Vorzugsfleischkarten
fSr die Zeit vom 7. Juli bis eiuschl. 4. August 1918 erfolgt
am

Freitag , de« 7. Juli 1918 fflt den ganze«
Stadtbezirk auf Zimmer Nr. 18 des Rathauses und zwar:

1. Für die Straßen Austraßen bis einfchl Frankfurterstraße
vormittags vo « 8 —1 Uhr in Ausgabestelle 1.

2. Für die Straßen Friedhofsweg bis einfchl. Holzheimer-
straße nachmittags vo « 3 —5 */, Uhr in Ausgabestelle 1,

3. Für die Straßen Hospitalstraße bis einfchl. Obere Schiede
Vormittags vo « 8 *- 1 Uhr in Ausgabestelle 2,

4. Für die Straßen Untere Schiede bis einfchl. Wörthstraße
«achmittags vo « 3 —5 »/* Uhr in Ausgabestelle 2.

Die Stammkarte « der Reischssteisch- und Bor-
zngssteischkarte« sowie sämtliche Brotbuchabschnitte
find vorzulegrn.

Milttärpersonenerhalten die Karten durch Vermittlung
des Truppenteils.

ES wird darauf hingewiesen, daß die festgesetzten Termine
zur Abholung der Karten unbedingt eingehalten werden müssen,
da an den folgenden Tagen wegen anderer dringender Arbeiten
eine Ausgabe der Karten nicht mehr erfolgen kann.

Limburg, den 3. Juli 1918. 4(153
D«r Magistrat.

KMchAereiilp Limburg.
Einladung

zu der
a» Freitag, de« 5 . Juli d. IS .,

abeudS9 Uhr
im Lokale der Herrn E Bielefeld ( „ Alte Post " )

stattfindenden

außerordentlichen
Generalversammlung.

i Tagesordnung:
Beschlußfassung über den Ankauf eines eigenen Geschäfts¬

hauses.
Limburg -Lahn , den 27. Juni 1918. 4(148

Der«MM des Vorsta-Verw
21 LiilwiE.G.l.d.E

Josef Flügel,  Vorsitzender.

kreibank.
®fp AkWiUlnu

Freitag den5. Juli von
2—3 Uhr nachmittags von
Karlen Nr. 1—300.

Pro Familie wird 1 Pfd.
abgegeben. 2(153

Tie Schlachlhofvervaltung.
Achtung!

Kaufe

- (
höchsten Preisen.

I Zinndorf,
3(151 Pferdemetzger,

Limburg a. d. Lah « ,
Fischmarkt 19. Telefon 342.

Husbyrslhe
von 14—15 Jahren gesucht.

3(152

zu den

Mechaniker.
Wegen Berheiramog meines

jetzigen Mädchens suche zum
1. August ein 1(153

WW Htittta
welches schon gedient hat.
Frau Gertrud Schnitzler.

Aber glaubt:
von Kindem

Euch, Ihr Landfrauen in Nord und Süd, in Ost und West unseres Vaterlandes,
Euch dankt das deutsche Volk für Euer Liebe- Werk an Deutschlands
Jugend ! Und die Mütter in den Stadien, die Väter draußen in Feindesland oder in dm
Fabriken und Schreibstuben daheim, sie werden'- ' Euch niemals vergessen, was Ihr ihrer»
Kindern getan habt. Blaß und elend zogen sie in Scharen zu Euch hinaus, rotwangig und
neu gekräftigt kehrten fie heim. Und wer in diese glückstrahlenden Kinderaugen sah, der wußten
Ihr hattet Ihnen mehr gegeben, als gute kräftige Nahrung, Eure Liebe ist es gewesen, die
ihnen Euer Haus zur zweiten Heimat machte. Dies Zugehörigkritsgefühl zu Euch und Eurer-
Scholle, das hat sich in so manchem Kinderherzen fest eingewurzelt und kann ihm nimmermehr:-
entriffen werden.

Und doch— wir wollen' - nicht verhehlen— nicht alle Kinder haben fich Eures
Opfers wert gezeigt, Undank von Müttern und Kindern hat Eure Opferwilligkeit nicht seltew
auf harte Probe gestellt. Wie gern habt Ihr Euern Pflegekindern wie Euern eigenen kleine
Unarten verziehn! Aber unbescheidenes, anspruchsvolles Wesen, das wolltet Ihr nicht duldm
das konnte nur zu leicht all Euer warmes Mitgefühl ersticken. Und wenn Ihr trotzdem alles
versuchtet, um Euer Stadtkind an Leib und Seele gesunder zu machen, wenn Eure mütter¬
liche Liebe fich als das beste Heilmittel erwies — dann wißt: Ihr habt daS größte Opfer¬
gebracht und Euch gebührt der größte Dank!

Nur allzu berechtigt ist manche Klage, die unter Euch laut geworden,
nur, die Städte hattkn'S auch nicht leicht. In kurzer Zeit mußten Tausende
bereit sein, um die Fahrt auf's Land anzutreten, die wenigen Wochen aber reichten für einer
sorgfältige Auswahl nicht immer aus. Das soll in Zukunft anders sein. Mit den Vorbei
reiturigen wird schon im Winter begonnen, es wird dafür gesorgt werden, daß nur saubere,,
mit ordentlichen Sachen ausgerüstete Kinder zu Euch kommen, Kinder, die ihren Lehrern durch¬
gutes Betragen bekannt und deren Eltern bedürftig sind Eltern und Kinder werden über-
die Ernährungsbedingungen des Landes besser aufgeklärt werden, um allen irrischen Vorstell¬
ungen vorzubeugen. Es wird ihnen gesagt werden, daß von Ueberfluß an Nahrungsmitteln
auch bei Euch keine Rede sein kann, und daß auch Ihr mit Schwierigkeiten zu kämpfen habt..
Was an harter, selbstloser Arbeit bei Euch auf dem Lande geleistet wird, daß haben Eurer
Pflegekinder oft staunend gesehn. Darüber öffnen sie selbst am besten ihren Eltern die Auge«
und erzählen dabei voll Stolz und kindlicher Wichtigkeit von den kleinen Diensten, die fie zrx-
leisten hatten und die ihnen eine so große Hauptsache dünken. Von nennenswerter Landarbeit:
kann bei diesen Kindern mit ihren schwachen Kräften ja nicht die Rede sein, aber helfe«;
sollen fie Euch und zugrejfen, wo sie nur können, wie Ihr eS von Euern eigenen Kinderm
auch verlangt.

So mancher Junge, so manches Mädel hat im letzten Jahr vergeblich daraus ge¬
wartet, hinaus geschickt zu werden. Und wenn ihnen nun ihre Schulkameraden erzählen vom
all den ungeahnten Herrlichkeiten draußen aus dem Lande, dann hören die DaheimgebliebenM
mit großen Augen zu und hegm dabei den sehnsüchtigen Wunsch, rin einziges mal doch auch?
zu den Landaufenthaltskindern zu gehören.

So gibst Do , deutsche Lavdfrau , de« Kindern der Großstädte
Sonnenschein nvd Wärme . Die Erinnerung an den Sommer, der dahingegangenen^
und die leise Hoffnung auf den komenden verklärt diesen Kindern die kalten trüben Wintertage:
hochoben im fünften Stock oder unten in feuchter Kellerwohnung. Der Landaufenthalt:
wird ihnen eine Kraftquelle für Körper und Seele.  Erhaltet fie ihnen, Ihr
deutschen Landfrauen, denn eine kraftvolle Jugend braucht unser Vaterland.

Und so ergeht denn von neuem der Ruf an euch „Laudfrauen helft " . Im:
Jahre 1917 durften über >/, Million Stadtkinder die Sommermonate auf dem Lande-,
zubringen, möge dem Sommer 1918 ein gleicher Erfolg beschieden sein.

Wir i« Vorjahre werden die Listen zur Eintragung sowie die Bedingungen, unter-
welchen die Unterbringung der Kinder erfolgt und aus denen olles Nähere zu ersehen ist:
durch die Vertrauenspersoncn Euerer Ort,chaft zur Verteilung kommen.

llandaulentbalt für Stadtkinder
Eingetragener Verein.

Unter ' der Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin « « d Königin.
Geschäftsstelle: Berlin W . 9, Potsdamer Straße 134 a.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre, Stelle xnr Er¬
lernung der Kucke
und des Haushalts bei
Familienanschluß in nur besse¬
rem Hause. Taschengeld er¬
wünscht. Offerten unter E. K.
Nr 4(153 an die Expd. d. Bl.

BraveS, fleißiges 7(143

z. sofortigen Eintritt gesucht.
Näheres Untere Schiede 5.

DMllldkS-imenßchljk!
Mei »rt öffentliche Gespräche über

«llitärisch « m»d wirtschaftliche Dinge!

8 junge Herren aus Weilburg , welche
am Souutag abend m. 5 jung . Dame«
aus Limburg bekannt wurde «, bitte«
um briestiche« Verkehr. Einzureiche«
unter <1. D. W. F . 2(152 an die Exped.
d. Bl.

Die Postbezieher werde « gebeten , fich
beim Ausbleiben oder bei ver¬
späteter Lieferung  eiuer Num¬
mer « ich» an u« s , foudern stets N« r
an den Briefträger «der die ftt-
ständige Festest Postnnstalt r« wen¬
de« . Erst wen « Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemefiener Frist
erfolge « , wende man fich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte

i « « seren Verlag , Brückengasse 11.

Kunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben dir:

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vor- -
derster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten:
unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch-,
die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch-
wichtige Meldungen find durch die Hunde rechtzeitig an die.
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande.-
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbarm
Hunden, welche fich nicht entschließen können, ihr Tier der:
Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen fich der deutsche Schäferhund, Dobermann̂.
Airedale-Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen
Raffen, die schnell, gesund, mindestens1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe find, ferner Leonberger, Neufund¬
länder. Bernhadiner und Doggen. Die Hunde werdetr
von Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Er¬
lebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer¬
zurück  g eg eb en. Sie erhalten die denkbar sorgsamste-.
Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht:
daher nochmals dir dringende Bitte: Stellt Eure Hunde:
» den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs- Hunde- Schule und-
Meldehund chulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen, Berlin W , Kurfürstendamm 152, Abt.
Meldehunde. 3 (11®

Men Mn ntk Kruke in kt Steif krnnchen

Wichtiger als in Wetz jtei iit Menschen!
Innititte nerfnltnl ich» nicht Winilch.suirm

zeit ße ad.
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